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geroünfchten Kiere eine Ohrfeige gegeben
hatte, bleckte ihm die Sunge heraus.

(Ss entftand in aller (Gemächlichkeit ein
kleines 23olksaufläufchen oor des Klehgers
©efchäft. ©egenüber hatte eben noch ein

Soli3eimann gejïanden. ÊJebJ roar er roeg.
©r muhte ©efahr gerochen haben.

Ochfenblut fchaute fich hilflos um.
Sie Klenge nahm eine drohende ßaltung

an. ©inige halbroüchfige jungen rückten dem

2ïïetjgermeifter näher und näher auf den Geib.

Ochfenblut 30g fleh fachte, Schuh um Schuh,
3urück. Stimmen roarfen fidi ihm entgegen.
Schimpfroorte flogen. Kuch ein Stein roar
darunter, ©r faufte dicht an Ochfenbluts Kopf
oorbei und oerfchroand faft lautlos in dem

geöffneten Saudi eines an den ßinterbeinen
aufgehängten rafierten Schroeines.

©in Spff gellte, ©eheul antroortete.

Sfui! ßol' dich der Seufel 1 Su haft uns
hungern laffen, als Kot roar. ßaut ihm den
Schädel 3ufammen! ©r hat uns Schimpfroorte

gegeben anftatt öleifch. Schlagt ihm
die 3ähne ein. Serhaut ihn. ©ebt es ihm
ordentlich 1"

Ochfenblut roartete dies nicht ab. Gr rourde
plöhlich behende, fchroang fleh in feinen Gaden,
roarf die Süre 3U, fchob den Kiegel oor und
rettete pch hinter den marmornen Serkaufstifch.

Sraufjen heulte die Klenge. Steine flogen.
(Sine Scheibe klirrte tobend in Stücke. Ochfenblut

fehte fein Ceben ein. ©r machte 3toei
Sähe und ftand feitlich der 3ertrümmerten
Scheibe, ©r rifi an einem Kiemen und der
eiferne Kolladen dröhnte entfeffelt nieder.

Sehende Öäufte rüttelten an der Süre.
Gin Stock roarf pch geroaltfam in die Sür-
fcheibe. 2öieder tobte das 3erfpringende ©las.

Kber fchon faufte der 3toeite Kolladen
nieder. Krachend fchlug er auf. Clnd kaum
dafj er unten roar, begann der ©ifenladen oor
dem andern Schaufenfter abroärts 3U kollern.

Ochfenblut pand keuchend im Sunkeln.
Sie Klenge brüllte und polterte ohnmächtig
gegen das gerollte Gifen.

Sapend fuchte Ochfenblut den elektrifchen
Kontakt. Gs knackte und Cicht putete oon
der Secke. Sas ©epcht des Klehgers roar
bläh geroorden. Kur die Kafe fah mitten in
diefer Släffe röter aus als 3U andern 3eiten.
Sie Kugen glitten oerängPigt durch den Kaum.

Sann blieben pe entfeht in einer Gcke
haften. Sort Pand ein Kübel, in dem die

abgefchnittenen öleifchrepe oerdöchtigen Kus-
fehens aufgehoben roürden. 2öas roar das?
2öas brodelte in dem ©efäfj?

2Bie eine dicke ßaberfuppe quoll es höher
und höher. Cautlos fchrooll es an. Gs pieg
bis 3um Kand, roölbte pch gemächlich höher
und höher und kroch, roie dickpüfpger ßonig,
an den 2Sänden des ©efäfjes hinab.

Ochfenbluts Kugen erParrten. Ser Klann
fchlotterte in feinen Kleidern und oergafj 3U

atmen.

Ser Kübel fchien eine Unendlichkeit an
kriechenden Ungetümen aus3ufpeien. 2Sie ein
Stern kroch die quellende Klaffe ringsum
auseinander. Gs kroch langfam drohend dem

Öufjboden entlang. Gs kroch mühfelig die
28ände und die Sifchbeine empor. Gs kroch
in die Schüffein und in die an den ßinterbeinen

aufgehängten enthäuteten Kälber und

Ochfen. Sie leeren Bauchhöhlen füllten
pch mit brodelnder Klaffe. Sie gefchlachteten
Siere quollen auf und begannen 3U brodeln.
3hre öormen oerloren Pch in fchroammartige
Kufquellungen. Sie quollen in einander und

gingen in die Sreite. Sie 2öände, der Sifch,
die Secke, der öuhboden roürden lebendig.
Sas Öleifch löfte pch auf und beroegte pch

mit Klillionen unpehtbarer Öühe, roie eine
kochende Klaffe lautlos auf den Klehger 3U.

Kings um feine öühe 30g pch der Kreis enger
und enger 3ufammen.

Ochfenblut fchrie auf. Gin Schrei des

Gntfehens fprang aus feinem Klund. Gr oer-
hallte an den krabbelnden SBänden roie an
fchroeren Schalldämpfern.

Gs kroch an ihm empor. Gs bedeckte
feine Schuhe. Gr roollte piehen und fühlte
es roeich und glitfehrig unter den Öühen. Slut
quoll unter feinen Schuhen. Gr glitt aus und
pel hin. Gr pel mitten in das lautlofe ©e-
krabbel und mitten in Slut. Ser Gkel fchüttelte

ihn. Sann rourde Kacht um ihn

Schupft roie gefprungen
Ser 2Birt 3um goldenen Cöroen in einem

Sorort macht bekannt: Klit Cöfung eines
Gifenbahnbilletts oon der Stadt bis 3um Sorort

erhält man das Kecht, koPenfrei an der
table d'hôte teilnehmen."

Clnd die Korortbahn macht bekannt : Sei
Sahlung der Seilnehmerkarte für die table
d'hôte im goldenen Cöroen ip das Gifenbahn-
billett nach dem Sorort frei." 2inai<reon

Ueberferjungsfunff
cjn der öran3öpfch - Stunde einer höhern

Schute roerden die Schüler mit der etroas
fchroierigen Kufgabe betraut, öragmente aus
der deutfehen Kusgabe oon Schillers 2Sil-
helm Seil" in Öran3öpfche 3U übertragen.
Klan kommt 3U der Stelle aus dem 1. Kkt,
roo der flüchtig geroordene Saumgarten pch
an die öifcher am See roendet mit der Sitte:
Clm ©ottes 2Sillen, feht mich überl
3n dem ßefte eines befonders begabten Schülers

lautet der fran3öpfche Sejt roie folgt:
Pour l'amour de Dieu, traduisez-moi 21. et.

Aphorismen
Kur das ip merkroürdig, dafj der Srüde"

das am bepen oerfteht, roorin er nicht Öach-
mann" fein foll.

*
Öreude" ip roie ein Srautfchleier ihr

höchper Kei3 bePeht darin, ein unberührtes
©eheimnis 3U oerhüllen.

* *

28er die richtige Klifchung gefunden hat
3roifchen den öorderungen der ideale" und
denen des täglichen Cebens", der kennt keinen
2öeltfchmer3 mehr er geht auf im ©eipe
der dadurch entftandenen Krbeit.

*
*

Öür Oberpächliche bedeutet Öreude" die

Sfgchologie des Cackfchuh's" für die

Sieferen jene eines Sautropfens".
* *

*
KSarum Samen fo gerne Spihenroäfche"

tragen? Kun, roeil es die einfachfte Krt
ift, in Sointen" 3U machen, ohne den ©eip
an3uprengen.

*

Sie Salbung " mancher Sredigt 3U

Schmal" für die Krmen umgeroertet, hätte
mehr Kühen.

Km kühnPen behaupten" immer die, roelche
die Siefe der Konfequen3en nicht kennen
Seiltän3er mit oerbundenen Kugen!

ugenio 3ardettl
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gewünschten Niere eine Obrfeige gegeben
batte, bleckte ibm die Junge keraus.

Es entstand in oller Gemäcklickkeit ein
kleines Bolksausläuschen vor des Riehgers
Gesckäst. Gegenüber katte eben nock ein

Polizeimann gestanden. Jetzt war er weg.
Cr mußte Gesakr gerocken Kaden.

Ocbsenblut scbaute sich bilslos um.
Die Menge nabm eine drokende kZaltung

an. Einige kalbwücbsige Jungen rückten dem

Mehgermeister näker und näker ous den Leib.
Ocbsenblut zog sick sackte. Sckuk um Sckuk.
zurück. Stimmen warfen sick ikm entgegen.
Sckimpsworte flogen. 2tuck ein Stein war
darunter. Er sauste dickt an Ocksenbluts Nops
vorbei und oerscbwond sast lautlos in dem

geöffneten Bauch eines an den Hinterbeinen
ausgebängten rasierten Scbweines.

Ein Psiss gellte. Gekeul antwortete.
..Psuil kZol' dick der Teufel'. Du kast uns

kungern lassen, als Not war. kZaut ikm den
Sckädel zusammen'. Er kat uns Sckimpsworte

gegeben anstatt sieisck. Scklagt ikm
die Iäkne ein. Berkaut ikn. Gebt es ikm
ordentlickl"

Ocksenbiut wartete dies nickt ob. Er wurde
plöhlick bebende, scbwang sicb in seinen Laden.
wars die Türe zu. sckob den Riegel vor und
rettete siä, kinter den marmornen Berkausstisck.

Draußen keuite die Rlenge. Steine flogen.
Eine Sckeibe klirrte tobend in Stücke. Ockfen-
blut setzte sein Leben ein. Er macbte zwei
Sähe und stand seitlick der zertrümmerten
Sckeibe. Er riß an einem Riemen und der
eiserne Rolladen dröknte entfesselt nieder.

Bebende Säusle rüttelten an der Türe.
Cin Stock wars sick gewaltsam in die Tür-
sckeibe. Wieder tobte das zerspringende Glas.

Rber sckon sauste der zweite Rolladen
nieder. Rrachend sckiug er ous. (tnd kaum
daß er unten war. begann der Eisenladen vor
dem andern Sckausenster abwärts zu kollern.

Ocksenbiut stand keuckend im Dunkeln.
Die Rlenge brüllte und polterte oknmäcktig
gegen das gerollte Eisen.

Tastend suckte Ocksenbiut den elektriscken
Rontokt. Es knackte und Lickt flutete von
der Decke. Das Gesickt des Rietzgers war
blaß geworden. Rur die Rase sak mitten in
dieser Blässe röter aus als zu andern Zeiten.
Die Augen glitten oerängstigt durck den Raum.

Dann blieben sie entseht in einer Ecke
Kasten. Dort stand ein Rükel, in dem die

abgescbnittenen Slelscnreste verdäcktigen Aus-
sekens aufgekoden wurden. Was war das?
Was brodelte in dem Gesäß?

Wie eine dicke Kabersuppe quo» es böker
und köker. Lautlos schwoll es an. Es stieg
bis zum Rand, wölbte sick gemäckiick köker
und köker und krock. wie dickflüssiger fZonig.
an den Wänden des Gesäßes kinab.

Ocksenbluts Augen erstarrten. Der Rlann
schlotterte in seinen RIeidern und vergaß zu
atmen.

Der Rükel sckien eine «Unendlichkeit an
kriechenden «Ungetümen auszuspeien. Wie ein
Stern krock die quellende Rlasse ringsum
auseinander. Es krock langsam drokend dem

Sußboden entlang. Ts krock mükselig die
Wände und die Tisckbeine empor. Es krock
in die Schlüsseln und in die an den Hinterbeinen

ausgebängten entkäuteten Rälber und
Ocbsen. Die leeren Bauckköklen füllten
sicb mit brodelnder RIosse. Die gescblacbteten
Tiere quollen aus und begannen zu brodeln.

Ibre sormen verloren sicb in schwammortige
Ausquellungen. Sie quollen in einander und

gingen in die Breite. Die Wände, der Tisch.
die Decke, der sußboden wurden lebendig.
Das Sleisch löste sicb aus und bewegte sicb

mit Rlillionen unsichtbarer Süße, wie eine
Kockende Rlasse lautlos aus den Rlehger zu.
Rings um seine Süße zog sick der Rreis enger
und enger zusammen.

Ocksenbiut scbrie aus. Ein Scbrei des

Entsehens sprang aus seinem Rlund. Er
verkalke an den krabbelnden Wänden wie an
scbweren Scbolldämpsern.

Es krocb on ibm empor. Es bedeckte
seine Sckuke. Er wollte siieken und sükite
es weick und giitsckrig unter den Süßen. Blut
quo» unter seinen Schüben. Er glitt aus und
siel kin. Er siel mitten in das lautlose Ge-
Krabbe! und mitten in Blut. Der Ekel scbüt-
telte ikn. Dann wurde Nackt um ikn

Gehupft wie gesprungen
Der Wirt zum goldenen Löwen in einem

Borort mackt bekannt: Rlit Lösung eines
Eisenbaknbilletts von der Stadt bis zum Bor-
ort erkält man das Recht, kostenfrei an der
table 6'bôte teilzunekmen."

«Und die Borortbokn macht bekannt : Bei
5Zaklung der Teilnekmerkarte sür die table
6'büte im goldenen Löwen ist das Eisenbabn-
billett nacb dem Borort srei." ziàe°n

Uebersetzungskunst

In der Sranzösisch- Stunde einer bökern
Scbule werden die Scküler mit der etwas
schwierigen Ausgabe detraut, sragmente aus
der deutscben Ausgabe von Schillers Wilbelm

Teil" in Sranzösisch« zu übertragen.
Rlan kommt zu der Stelle aus dem I. Akt.
wo der slücktig gewordene Baumgarten sick

an die siscker am See wendet mit der Bitte:
«Um Gottes Willen, seht mick über!
In dem Keste eines besonders begabten Schülers

lautet der französische Text wie folgt:
k'our l'amour de Dieu, traduisez-moi 21, Si.

Aphorismen
Nur das ist merkwürdig, daß der Prüde"

das am besten versiebt, worin er nicbt Sacb-
mann" sein so».

» »

Sreude" ist wie ein Brautschleier ikr
köckster Reiz bestekt darin, ein unberükrtes
Gekeimnis zu verküllen.

Wer die richtige Rlischung gesunden kat
zwiscken den Sorderungen der Ideale" und
denen des täglichen Lebens", der kennt keinen
Weltschmerz mekr er gekt aus im Geiste
der dadurch entstandenen Arbeit.

» »

Sür Oberflächliche bedeutet sreude" die

Psychologie des Lacksckub's" sür die
Tieseren jene eines Tautropfens".

Warum Damen so gerne Spihenwäscke"
tragen? Nun. weil es die einfachste Art
ist. in Pointen" zu machen, okne den Geist
anzustrengen.

« »

Die Salbung" mancker Predigt zu
Schmolz" sür die Armen umgewertet, kätte
mekr Nuhen.

»

Am küknsten bebaupten" immer die. welche
die Tiese der Ronseq Uenzen nicht kennen
Seiltänzer mit verbundenen Augen l

Eugenia lZcirdelli
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